
RMU-DIALOGKONFERENZ 2024

16. Februar 2024, JGU Mainz

Herzlich Willkommen!

Gefördert durch Programme wie die Qualitätsoffensive
Lehrerbildung wurden in den letzten Jahren zahlreiche Lehr-
Lernformate entwickelt und erprobt. Multimediale, inklusive
und interdisziplinäre Medienpakete, ko-konstruktive
Lernformate und Ansätze zur Vermittlung
handlungsorientierter Kompetenzen bereichern die
fachdidaktische Lehre.
Auf der Dialogkonferenz werden die Ergebnisse aus sechs
Projekten der RMU-Universitäten vorgestellt, erprobt und
diskutiert. Es geht um einen produktiven Umgang mit
vielfältigen Lebenswirklichkeiten, um Inklusion, um die
Gestaltung von hybriden und flexiblen Lernumgebungen für
ein überschneidungsfreies Lehramtsstudium, um die
Vermittlung von Handlungskompetenzen mithilfe
realitätsnaher, videobasierte Unterrichtsszenarien, um eine
Integration von Kommentaren in You-Tube-Videos für
konkrete Lerngruppen durch deren Lehrkräfte sowie um
digitale Lernmodule zur Förderung der fachspezifischen und
fächerübergreifenden Planungskompetenz.
Acht verschiedene Fachdidaktiken sowie die
Bildungswissenschaften sind an den vorgestellten Projekten
beteiligt.



Tagungsprogramm

ab 9:30 Ankommen

9:45 Begrüßung

10:00 Vortrag 1 und Dialog
Miriam Grabarits, Theresa Kulick, Dr. Detlev Mares

(TU Darmstadt)
Vielfalt digital und interdisziplinär vermitteln: 

Vorstellung der digitalen Lernbar 
„Differenzkonstruktionen im Fächerkontext“ am 

Beispiel der allgemeinpädagogischen und 
geschichtsdidaktischen Lernbausteine zur 

Differenzkategorie Ableismus 

10:45 Vortrag 2 und Dialog
Robert Barski, Michelle Moos, Prof.In Dr. Ilonca Hardy 

(GU Frankfurt)
Kooperative Unterrichtsplanung in inklusiven 

Kontexten der Fachdidaktiken mithilfe digitaler 
Selbstlerneinheiten

11:30 Kaffeepause

11:45 Workshop 1
Julia Hasselwander, Dr. Marion Plien, Prof.In Dr. 

Kerstin Pohl 
(JGU Mainz)

Projekt "Fachdidaktische Unterrichtsplanung –
Fachspezifisch und fachübergreifend – FaPlan“

12:45 Mittagspause

13:45 Vortrag 3 und Dialog
Leon Fuchs, Prof. Dr. Detlef Kanwischer, Prof.In Dr. 

Ilonca Hardy, Prof.In Dr. Britta Viebrock 
(GU Frankfurt)

Hybride und flexible Lernumgebungen in der 
Lehrkräftebildung – Herausforderung und 

Potentiale im studiengangsübergreifendem
Vergleich (Projekt HyFlex) 

14:30 Vortrag 4 und Dialog
Katharina Frank, Prof.In Dr. Olga Zlatkin-

Troitschanskaia, Dr. Sebastian Brückner, Dr. Christiane 
Kuhn, Dr. Jasmin Reichert-Schlax

(JGU Mainz)
Innovative Medienpakete zur multimedialen 

Förderung handlungsorientierter Kompetenzen 
(angehender) Lehrkräfte – Einsatzmöglichkeiten 

und Nutzbarkeit

15:15 Kaffeepause 

15:30 Workshop 2 
Prof.In Dr. Ysette Weiss

(JGU Mainz)
Einspruch, Herr Belehrer!–Erklärvideos mit VIONS 

interaktiv behandeln

16:30 – 17.00 Abschlussdiskussion



 

 
 

RMU-Dialogkonferenz 
16. Februar 2024 
 
Vielfalt digital und interdisziplinär vermitteln: Vorstellung der 
digitalen Lernbar „Differenzkonstruktionen im Fächerkontext“ 
am Beispiel der allgemeinpädagogischen und geschichtsdidak-

tischen Lernbausteine zur Differenzkategorie Ableismus 

Miriam Grabarits, Theresa Kulick, Dr. Detlev Mares (TU Darmstadt) 
 

Beitragsformat: Vortrag 
 
Ausgehend von den Fragen danach, wie angehende Lehrer:innen 
auf einen produktiven Umgang mit vielfältigen Lebenswirklichkeiten 
in der Schule vorbereitet (Kampshoff 2009; Balzter et.al. 2017, Schö-
ning/Mell/Cordes-Finkenstein 2022) und ihre digitalen Kompeten-
zen gefördert werden können (Klenk et.al. 2022) – beides seit 2022 
Querschnittsthemen in der Novelle des Hessischen Lehrkräftebil-
dungsgesetzes (HLbG §1) – entwickelten unterschiedliche Diszipli-
nen der Lehramtsausbildung an der Technischen Universität Darm-
stadt die fächerübergreifende digitale Lernbar „Differenzkonstrukti-
onen im Fächerkontext“. Es handelt sich hierbei um eine interdiszip-
linär ausgerichtete, multimediale Selbstlerneinheit, in welcher 
grundwissenschaftliche und fachdidaktische Studieninhalte aller be-
teiligter Unterrichtsfächer unter der thematischen Klammer der „He-
terogenität“ systematisch aufeinander bezogen werden (Adl-Amini 
2020).  
Mithilfe der Lernbar verfolgen wir das Ziel, angehende Lehrperso-
nen einerseits darin zu unterstützen, schulische Mechanismen der 
sozialen Konstruktion von Differenzordnungen, wie Klassismus, Ras-
sismus, Heteronormativität und Ableismus zu erkennen und ihnen 
anderseits pädagogische wie auch fachspezifische Möglichkeiten an  
 

 
die Hand zu geben, um bspw. negativen Selbsterwartungen im Un-
terricht aktiv entgegenzuwirken. Vor diesem Hintergrund wäre es 
auch denkbar, die Lernbar in die zweite und dritte Ausbildungs-
phase der Lehrkräftebildung zu implementieren.   
In unserem Vortrag wollen wir die Zielsetzung der Lernbar, ihre we-
sentlichen theoretischen Bezüge sowie die inhaltliche Konzeption 
und konkrete technische Umsetzung vorstellen. Darüber hinaus wol-
len wir über die geplanten Einsatzfelder der Lernbar und die Erfah-
rungen aus der bisherigen Nutzung berichten.  
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt (September 2023) gliedert sich das 
Angebot der Lernbar in einen bildungswissenschaftlichen Abschnitt 
mit einführendem Charakter und zwei weitere Abschnitte aus der 
fachdidaktischen Perspektive der Fächer Deutsch und Geschichte. 
Angebote zu den MINT-Fächern Biologie, Chemie und Mathematik 
sowie zu Sport und dem berufsbildenden Bereich Körperpflege sind 
bereits in Planung resp. Ausarbeitung. Auf multimedial ausgestalte-
ten Inhaltsseiten bietet die Lernbar sowohl (fach-)wissenschaftliche 
Informationen als auch Reflexions- und Anwendungsanlässe in Form 
von Aufgabenstellungen. Im Sinne des methodischen „Doppelde-
cker“-Prinzips werden die angehenden Lehrer:innen dazu angeregt, 
ihr eigenes Lernen kontinuierlich zu reflektieren und für ihre spätere 
Unterrichtspraxis nutzbar zu machen. In unserem Vortrag werden wir 
exemplarisch die bildungswissenschaftlichen und geschichtsdidak-
tischen Bausteine der Lernbar mit der Fokussierung auf die Differen-
zordnung Ableismus vorstellen und die Arbeit mit ihnen demonst-
rieren. Zudem kann aufgrund des geplanten Einsatzes der Lernbar 
in Blended-Learning-Formaten sowie ihrer grundsätzlichen Anlage 
als digitales Selbst-Lernmodul über die Chancen der Förderung di-
gitaler Kompetenzen der Studierenden diskutiert werden. Wir wür-
den uns deshalb freuen, im Rahmen der Dialogkonferenz mit ande-
ren Projekten und Interessierten in einen Austausch über die Lernbar 
„Differenzkonstruktionen im Fächerkontext“ zu treten.  
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RMU-Dialogkonferenz 
16. Februar 2024 
 

Kooperative Unterrichtsplanung in inklusiven Kontexten der 
Fachdidaktiken mithilfe digitaler Selbstlerneinheiten 

 

Robert Barski, Michelle Moos, Prof.In Dr. Ilonca Hardy  
(GU-Frankfurt) 

 

Beitragsformat: Vortrag 
 
Eine Aufgabe der Schulbildung in pluralistischen, demokratischen 
Gesellschaften ist es, die vielfältigen Lernvoraussetzungen und Le-
benswelten ihrer Schüler:innen aufzugreifen und im Unterricht zu 
berücksichtigen. So fordert auch das novellierte Hessische Lehrkräf-
tebildungsgesetz, das Thema Inklusion im Studium zu verankern und 
Kompetenzen in den Bereichen Diagnostik, (fachspezifischen) Lern-
voraussetzungen sowie individueller Förderung fachdidaktisch zu in-
tegrieren. Dabei bieten bildungswissenschaftliche und fachdidakti-
sche Theorien je spezifische Sichtweisen zur Unterrichtsgestaltung 
und haben das Potenzial, Synergien hinsichtlich adaptiver Unter-
richtskonzeption und individueller Lernentwicklung entstehen zu las-
sen. Vor diesem Hintergrund wird im Wintersemester 2023/24 in der 
Förderline DigiTell der Goethe-Universität Frankfurt ein kooperati-
ves Lehrformat zwischen Bildungswissenschaften und Fachdidakti-
ken entwickelt, erprobt und evaluiert. Dabei handelt es sich um ein 
Professionalisierungsangebot, das auf die ko-konstruktiven Unter-
richtsplanungskompetenzen von Lehramtsstudierenden abzielt. Mit-
tels des Einsatzes bereits positiv evaluierter, moodle-basierter, digi-
taler Selbstlerneinheiten (z.B. Adl-Amini et al., 2019) sollen zunächst 
Aspekte heterogenitätssensibler Unterrichtsgestaltung im Fachun-
terricht vermittelt werden und Grundlagen der Kooperation erarbei-
tet werden, woraufhin die Lehramtsstudierenden die  Kompetenzen  

 
anhand eigener kooperativer Unterrichtsplanungen im Kontext der 
jeweiligen Fachdidaktik erproben. Das Lehrformat soll Dozierenden 
in Zukunft eine einfache Durchführung von Peercoachings zur (fach-
didaktischen) Diagnostik und Förderung in heterogenitätssensiblen 
Unterrichtssettings ermöglichen. Ein vergleichbares Lehrformat 
wurde bereits in den Bildungswissenschaften mit gutem Erfolg um-
gesetzt (Moos, Adl-Amini & Hardy, 2022). 
Die eingesetzten digitalen Lerneinheiten sind modular aufgebaut, 
können also an die Bedarfe und Umsetzungsmöglichkeiten der je-
weiligen Fachdidaktikseminare adaptiert werden. Dabei werden fol-
gende Themen abgedeckt: Kooperative/Kokonstruktive Unterrichts-
planung, Diagnostik und Förderung, Heterogenitätssensible Fachdi-
daktik Deutsch/Mathematik/Sachunterricht, Heterogenitätsdimensi-
onen (sozioökonomischer Status, Gender, kulturelle Heterogenität, 
Behinderung, kognitive/motivationale Heterogenität). 
Die begleitende Evaluation des Projekts soll die Wirkung der Maß-
nahme mithilfe einer Prä-/Posterhebung dokumentieren. Eingesetzt 
werden bereits erprobte Instrumente zum Umgang mit Heterogeni-
tät im Unterricht sowie zur Einstellung zur kollegialen Zusammenar-
beit (Moos et al., 2022) und zur Unterrichtsplanungskompetenz (Sch-
nebel, S., Kreis, A., & Musow, St., 2017). Die nach der Umsetzung und 
Seminarreflexion durchgeführte Posterhebung erhebt zudem die 
Bedeutung des Kooperationsprogramms aus Studierendensicht. Es 
ist von einer Stichprobengröße von 230 Studierenden des Grund-
schullehramts mit unterschiedlichen Fachkombinationen insbeson-
dere in den Fächern Deutsch, Mathematik und Sachunterricht auszu-
gehen. Die in insgesamt vier Lehrveranstaltungen integrierte Maß-
nahme wird im Dezember und Januar 2023 durchgeführt werden, 
wobei die Prä-Erhebung in KW 50 in 2023 und die Post-Erhebung in 
KW 5 in 2024 durchgeführt werden soll. Zur RMU-Dialogkonferenz 
werden also bereits ausgewertete Daten vorliegen. 
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RMU-Dialogkonferenz 
16. Februar 2024 
 

Hybride und flexible Lernumgebungen in der Lehrkräftebil-
dung – Herausforderung und Potentiale im studiengangsüber-

greifendem Vergleich 
 

 

Leon Fuchs, Prof. Dr. Detlef Kanwischer, 
Prof.In Dr. Ilonca Hardy, Prof.In Dr. Britta Viebrock 

(GU Frankfurt) 
 

Beitragsformat: Vortrag 
 
Spätestens seit der Corona-Pandemie durchläuft die universitäre 
Lehre im Kontext der Digitalität eine Phase tiefgreifender Verände-
rungen. Im Zuge dieser Transformation wird verstärkt der Aspekt der 
Flexibilisierung im Studienverlauf diskutiert. Hierbei steht im Vorder-
grund, dass die Studierenden berufliche und/oder familiäre Ver-
pflichtungen mit ihrem Studium in Einklang bringen können oder im 
Bereich des Lehramtsstudiums die Herausforderungen eines über-
schneidungsfreien Studiums bewältigen. Darüber hinaus geht es 
aber auch darum, für die Studierenden Lernumgebungen zu gestal-
ten, die individuelle Lernstile und Lernrhythmen berücksichtigen, 
die wiederum positive Auswirkungen auf den Lernprozess haben. Es 
gibt also gute Gründe eine Flexibilisierung des Studiums zu realisie-
ren. Gleichwohl muss berücksichtigt werden, dass die Studierenden 
auf der individuellen Ebene neben motivationalen und volitionalen 
Kompetenzen, auch über spezifische Fähigkeiten verfügen müssen, 
wie z.B. selbstgesteuertes Lernen und Zeitmanagement, um erfolg-
reich in flexibleren als den herkömmlichen Lernumgebungen zu Ler-
nen. Zudem ergeben sich auf didaktischer, organisatorischer und 
technischer Ebene eine Reihe von Herausforderungen, wie z.B. die  
 

 
Förderung von Interaktion in hybriden und flexiblen Lernumgebun-
gen und die damit einhergehende Integration der Lernumgebung 
in spezifische Lernmanagementsysteme. In Bezug auf den Einsatz 
von hybriden und flexiblen Lernumgebungen rücken hiermit Fragen 
nach den Herausforderungen und Potentialen auf technischer, di-
daktischer, organisationaler und individueller Ebene in den Mittel-
punkt der Diskussion. Hiermit ist der Ausgangspunkt unseres Bei-
trags markiert. 
 
In unserem Beitrag werden wir erste empirische Ergebnisse eines 
Projektes vorstellen und diskutieren, dass im Rahmen der DigiTeLL-
Förderkulisse von der Goethe-Universität gefördert wird. In dem 
Projekt geht es um die Gestaltung von hybriden und flexiblen Ler-
numgebungen für ein überschneidungsfreies Lehramtsstudium. Un-
ter dem Begriff HyFlex, abgeleitet aus hybrid und flexibel, wird in der 
hochschuldidaktischen Diskussion ein Lehrkonzept verstanden, das 
Präsenz- und Online-Lernen kombiniert. Den Studierenden werden 
dabei verschiedene Formate zur Teilnahme an einer Veranstaltung 
angeboten. Im Rahmen des Projekts werden drei Lehrveranstaltun-
gen aus den Lehramtsstudiengängen der Goethe-Universität Frank-
furt als HyFlex-Veranstaltungen aufbereitet und erprobt. Hierbei 
handelt es sich um eine bildungswissenschaftliche, eine geographie-
didaktische und eine englischdidaktische Einführungsveranstaltung 
mit hohen Teilnehmer*innenzahlen, die jeweils unterschiedliche Ler-
numgebungen haben. Die Veranstaltungen dienen als Piloten und 
gleichzeitig als Forschungsumgebungen zur Erhebung von Heraus-
forderungen und Potentialen bei der Durchführung von HyFlex Ver-
anstaltungen. Im Wintersemester 2023/24 werden mehrere Grup-
pendiskussionen mit Studierenden aus den drei Veranstaltungen or-
ganisiert. Zusätzlich zu den qualitativen Gruppendiskussionen wer-
den quantitative Erhebungen durchgeführt, um ergänzende Einbli-
cke in die Studierendenperspektiven zu gewinnen. 
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RMU-Dialogkonferenz 
16. Februar 2024 
 
Innovative Medienpakete zur multimedialen Förderung hand-
lungsorientierter Kompeten-zen (angehender) Lehrkräfte – Ein-

satzmöglichkeiten und Nutzbarkeit 
 

Katharina Frank, Prof.In Dr. Olga Zlatkin-Troitschanskaia, Dr. Sebas-
tian Brückner, Dr. Christiane Kuhn, Dr. Jasmin Reichert-Schlax 

(JGU Mainz) 
Beitragsformat: Vortrag 

 
Ein zentrales Ziel der Lehrkräftebildung ist die Förderung hand-
lungsorientierter Kompetenzen, um (später) erfolgreich unterrichten 
zu können [1–2]. Um den beruflichen Anforderungen gerecht zu wer-
den, bedarf es bereits im Studium eines Fokus auf die Anwendung 
des Lehrwissens in komplexen Unterrichtssituationen [1–4]. Hierfür 
rückt der Einsatz qualitativ hochwertiger, multimedialer Lehr-Lern-
tools, welche die Komplexität der Unterrichtspraxis widerspiegeln, 
in den Fokus der Lehrkräftebildung [5–7].  
Im BMBF-Projekt TWIND werden didaktisch fundierte multimediale 
Lehr-Lerntools („Medienpakete“) zur Förderung allgemein-, medien- 
und fachdidaktischer Kompetenzen entwickelt und evaluiert [8]. Der 
Fokus liegt auf aktuellen fächerübergreifenden (u.a. Einsatz digitaler 
Medien oder künstlicher Intelligenz wie ChatGPT im Unterricht) so-
wie fachlichen Herausforderungen im Bereich der Wirtschaftsdidak-
tik (u.a. Enterprise Resource Planning oder Ausbildungsberuf im E-
Commerce) [9]. Mit dem Ziel handlungsorientierte Kompetenzen zu 
fördern, werden die Medienpakete in Anlehnung an die Ansätze des 
Constructive Alignment [10] sowie etablierter Instruktionsdesigns 
[11–12] entwickelt und auf selbstgesteuerte, digitale Lernumgebun- 
 

 
 
gen adaptiert [11, 13]. Als Einstiegsproblem dienen realitätsnahe, vi-
deobasierte Unterrichtsszenarien (z.B. Verständnisproblem der 
Schüler:innen), die den Nutzer:innen den Bedarf einer praxisnahen 
Erschließung der Inhalte aufzeigen. Mithilfe audio-, video- und text-
basierter Medien werden relevante Inhalte vermittelt, die von forma-
tiven Übungs-, Anwendungs- und Reflexionsaufgaben begleitet wer-
den. Weiterhin werden die Nutzer:innen auf ergänzende Informatio-
nen und Literatur verwiesen. Das durch Medien vermittelte und Auf-
gaben gefestigte Wissen in exemplarischen Szenarien und problem-
orientierten Fällen, befähigt die Nutzer:innen dazu, Lösungsansätze 
für das Einstiegsproblem zu erarbeiten und entsprechende Kompe-
tenzen zu erlangen. Um die Medienpakete einer möglichst großen 
Zielgruppe zugänglich zu machen, werden diese auf einer Online-
Plattform als Open Educational Ressource (OER) dem Virtuellen 
Campus Rheinland-Pfalz zur Verfügung gestellt. 
Präsentiert werden neben Design und Inhalt der Medienpakete, wel-
che durch angehende Lehr-kräfte sowie Expert:innen (wie Fachlei-
ter:innen) bewertet und optimiert wurden, die multiplen und pha-
senübergreifenden Einsatzmöglichkeiten. Alle Medienpakete, mit 
Elementen unter-schiedlicher Schwierigkeitsgrade, richten sich an 
Lehramtsstudierende im Bachelor- und Masterstudiengang, an Refe-
rendar:innen sowie an fertige Lehrkräfte in der Weiterbildung. Den 
Nutzer:innen wird einerseits ein selbstreguliertes Lernen ermöglicht 
und andererseits können Do-zierende adaptiv und situationsspezi-
fisch einzelne Elemente individuell und bedarfsgerecht zusammen-
stellen, um diese in bestehende Lehre zu integrieren (u.a. für Blen-
ded Learning oder Flipped Classroom Settings), wodurch insbeson-
dere heterogene Lernendengruppen gefördert werden können. 
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Ein Blick über den Tellerrand: Fächerübergreifende Kompeten-
zen von angehenden Lehrkräften stärken (FaPlan) 

 

Julia Hasselwander, Dr. Marion Plien, Prof.In Dr. Kerstin Pohl  

Beitragsformat: Workshop 

 
Ziel des Projekts „Fachdidaktische Unterrichtsplanung – Fachspezi-

fisch und fachübergreifend“ (FaPlan) ist die Konzeption und Erpro-

bung fachübergreifender, digitaler Lernmodule mit deren Hilfe 

Lehramtsstudierende ihre eigene fachliche Perspektive schärfen und 

andere Fachperspektiven kennenlernen können. 

Fächerübergreifendes Lernen stellt eine sinnvolle Erweiterung der 

hierzulande gängigen Unterrichtspraxis der Fächerspezifizierung 

dar. Wenn es der Anspruch ist, im Unterricht eine ganzheitliche Be-

trachtung der Wirklichkeit zu ermöglichen, dann stößt ein fachspezi-

fischer Zugang an seine Grenzen (Häsing 2009: 3; Peterßen 2000: 4). 

Fächerübergreifender Unterricht verfolgt das Ziel, größere Spiel-

räume für „eigenständiges Planen und Denken“ (Prenzel et al. 2002: 

140) zu schaffen. Die Empfehlung eines fächerübergreifenden Un-

terrichts scheint jedoch im Widerspruch zur aktuellen Situation in der 

hochschulischen Lehrkräftebildung zu stehen. An der Johannes Gu-

tenberg-Universität sind aktuell rund 5000 Lehramtsstudierende in 

22 verschiedenen Unterrichtsfächern eingeschrieben. Sie pendeln 

täglich zwischen Fächern, Instituten, Fachbereichen und Fachkultu-

ren – eine Verknüpfung ihrer Unterrichtsfächer mit Blick auf die zu 

 

erwerbenden fachdidaktischen Handlungskompetenzen findet da-

bei, wenn überhaupt, nur bedingt statt. Wie sollen angehende Lehr-

kräfte später in der schulischen Praxis mit Lehrkräften anderer Fächer 

kooperieren und gemeinsam Unterricht gestalten, wenn sie sich in 

ihrem Studium mit fachdidaktischen Konzeptionen jeweils nur fach-

spezifisch, jedoch kaum oder gar nicht fächerübergreifend ausei-

nandergesetzt haben?  

Die Fokussierung der Fachdidaktiken auf die Ausbildung einer fach-

spezifischen didaktischen Kompetenz ist nachvollziehbar und be-

rechtigt, blendet jedoch die Möglichkeit einer nachhaltigen Kompe-

tenzerweiterung im Sinne fachübergreifender fachdidaktischer 

Kompetenzen aus. Genau an dieser Stelle setzt das Projekt FaPlan 

an: Es beschäftigt sich mit fächerübergreifenden Themen der Didak-

tik und verbindet verschiedene Fachdisziplinen, indem insbeson-

dere die Gemeinsamkeiten, aber auch die Unterschiede und Ver-

knüpfungen herausgearbeitet und in Form von digitalen Lernmodu-

len aufbereitet werden. Im Rahmen des Projekts geschieht dies zu-

nächst für die Fächer Geografie, Sozialkunde und Deutsch. 

Das Projekt möchte es angehenden Lehrkräften ermöglichen, über 

fachspezifische Grenzen hinauszublicken. Sie sollen ein Verständnis 

für die Eigenheiten eines Fachs in Abgrenzung und im Zusammen-

spiel mit anderen Fächern entwickeln. Zentral ist hierbei nicht die 

konkrete fächerübergreifende Unterrichtsplanung, vielmehr soll den 

Studierenden ein Raum geboten werden, fachspezifische didakti-

sche Kompetenzen zu vertiefen und eine fächerübergreifende Per-

spektive aufzubauen. Um diese Ziele zu erreichen, werden im Projekt  

  

 



 

 
 

sechs digitale Lernmodule entwickelt und erprobt, welche im be-

darfs- und interessenorientierten Selbststudium wie auch in hoch-

schulischen Lehrveranstaltungen eingesetzt werden. Folgende Lern-

module werden entwickelt: 

 

• LM 1 Fachspezifisches Bildungsverständnis 

• LM 2 Aufgabenkultur(en) 

• LM 3 Sprache im Fach 

• LM 4 Kompetenzen 

• LM 5 Unterrichtsverlauf  

• LM 6 Medien 

Ziel des Workshops ist es, einen Einblick in die LM 1 bis 3 zu geben. 

Dabei werden die Inhalte der LM sowie deren didaktisch-methodi-

sche Gestaltung vorgestellt. Zudem wird es Gelegenheit geben, ein-

zelne Inhalte der LM zu erproben.  
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Einspruch, Herr Belehrer! – Erklärvideos mit VIONS interaktiv 
behandeln 

Prof.In Dr. Ysette Weiss (JGU Mainz) 
Beitragsformat: Workshop 

 
Das außerschulische Lernen mit Mathematikerklärvideos wird meist 
aus der Nutzerperspektive, also der Sicht der Schüler dargestellt. Da-
bei wird ihnen auch die Verantwortung für den eigenen Bildungs-
prozess zugesprochen. Aus der Sicht der Schüler/Nutzer liegt diese 
Verantwortung jedoch auch bei der digitalen BelehrerIn, deren Er-
klärvideo sie oder er schaut und deren Anweisungen sie (oft unhin-
terfragt) annimmt oder im Zweifelsfall einfach durch die Erklärungen 
einer anderen passenderen BelehrerIn ersetzt. Die YouTuberin kann 
jedoch keinerlei Verantwortung für die individuelle mathematische 
Entwicklung der Schüler/-in haben, da sie ihre Abonnenten in der 
Regel nicht kennt. Im Mathematikunterricht sieht die SchülerIn die 
Verantwortung für ihre mathematische Bildung selbstverständlich 
bei der Mathematiklehrkraft. Die Verbindungen zwischen der häus-
lichen Welt des Mathematiklernens und dem schulischen Mathema-
tikunterricht sind nur für die Schüler/-in sichtbar und meist unreflek-
tiert. Ebenso ist die von der SchülerIn vorgenommene Arbeitsteilung 
zwischen der Mathematiklehrer/-in und den digitalen Lehrer/-innen 
nicht explizit und für die Mathematiklehrkraft nicht nachvollziehbar. 
Auch können sich Werte und Normen von YouTuberInnen und der 
MathematiklehrerIn unterscheiden und sogar widersprüchlich sein. 
Das kann sich auf die Motivation der SchülerIn auswirken und es der 
Lehrkraft erschweren ihre Verantwortung für den eigenen Unterricht 
wahrzunehmen, da letztere die zugrundeliegenden Probleme gar  

 
nicht kennt. Aus der Nutzerperspektive wird z.B. ein besonderer Vor-
teil von Erklärvideos darin gesehen, dass man die Möglichkeit hat, 
das Video so oft man will anzuschauen. Aus der pädagogischen Sicht 
der Lehrkraft führt das wiederholte Anschauen aber zu einer passi-
ven Aneignung und Memorisieren möglicherweise auch unverstan-
dener Sachverhalte, an die sich die Schüler/-in durch die häufige 
Wiederholung gewöhnt hat und sie deshalb nicht mehr hinterfragt. 
Der schulische Unterricht orientiert sich an Verständnisproblemen 
und würde diesen anstatt mit wörtlichen Wiederholungen mit ver-
schiedenen Zugängen, Problemen und Darstellungen begegnen. 
Die beim wiederholten Schauen kurzer Videos entstehenden Lern-
gewohnheiten können auch zu Abwehrhaltungen der Schüler/-in ge-
genüber längeren Argumenten, umständlichen Erklärungen, an-
strengenden nicht relevanten Perspektivwechseln der Lehrkraft füh-
ren. Es scheint dann auch überflüssig, sich auf diese Anstrengungen 
einzulassen, da man es sich ja später Zuhause auch kurz und „pas-
sender“ erklären lassen kann. Um der Lehrkraft die Möglichkeit zu 
geben, diese Haltungen explizit werden zu lassen, sie bewusst in die 
Unterrichtsplanung einzubeziehen und damit zum Gegenstand des 
Unterrichts zu machen, wurde an der Universität Mainz gemeinsam 
mit der Firma VIONS das gleichnamige Tool VIONS entwickelt. Mit 
VIONS können YouTube-Videos angeschaut und die dargebotene 
Erklärung durch Sprach- oder Textkommentare unterbrochen wer-
den. Diese „Einsprüche“ sieht die Lehrkraft in übersichtlicher Form 
und wird damit zum Ansprechpartner für die Fragen, die beim 
Schauen des Videos entstanden sind. Im Gegensatz zur YouTuber/-
in kann die Lehrkraft damit ihre Verantwortung für den Lernprozess 
ihrer Schüler/-innen auch beim außerschulischen Lernen wahrneh-
men. Die Möglichkeit der Unterbrechung wirkt dabei dem Memori-
sieren durch wörtliche Wiederholung entgegen.  
 
 



 

 
 
Im Zentrum des Workshops steht die Nutzung von YouTube-Erklär-
videos als Lehrmittel im Unterricht. Wir werden wir nach einer kurzen 
Einführung des Tools VIONS an ausgewählten YouTube-Erklärvi-
deos demonstrieren, wie durch eine kritische Reflexion des Videos 
die unterschiedlichen Lehrkulturen sichtbar gemacht werden kön-
nen und die Lehrkraft besser ihrer Verantwortung und ihrer Rolle in 
der Entwicklung mathematischer Bildung gerecht werden kann. 
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Verpflegungsmöglichkeiten für die Mittagspause

Auf dem Campus haben Sie folgende Optionen (im 
Umkreis von max. 10 Minuten Fußweg):

• Café/ Backstube Werner (Jakob-Welder-Weg 1)
• Restaurant Baron (Johann-Joachim-Becher-Weg 3)

• Imbiss Diwan (Johann-Joachim-Becher-Weg 25)  
• Bali Bistro (Staudingerweg 21) 

Alle Standorte finden Sie auf dem beigefügten Lageplan. 

Weitere Infos gibt es hier.

Kontakt/Ansprechpersonen

Die RMU-Dialogkonferenz wird vom FaPlan Team 
ausgerichtet. Ansprechpersonen sind  Prof.In Dr. Anja 
Müller, Dr. Marion Plien und Prof.In Dr. Kerstin Pohl. 

Mail: faplan@uni-mainz.de

Web: https://faplan.uni-mainz.de/ 

Tel.: 06131 39-21133  (Claudia Kliefoth, 
Projektkoordinatorin) 

Anreise und Parkmöglichkeiten

Veranstaltungsort:
Die Tagung findet im Raum 02-521 des Georg-Forster-
Gebäudes „GFG“ (Jakob-Welder-Weg 12) statt.

Anfahrt/ Parkmöglichkeiten mit dem Auto:
Die Adresse lautet Jakob Welder-Weg 12, 55128 Mainz.
Als Gast können Sie auf das Gelände fahren. Bei der Ein-
und Ausfahrt wird durch das Scannen des 
Nummernschilds automatisch ein Freikontingent von 30 
Stunden pro Jahr für Fahrzeuge ohne Einfahrtserlaubnis 
freigeschaltet.

Bitte beachten Sie, dass es derzeit nicht möglich ist, 
direkt gegenüber vom Gebäude zu parken. 

Nächstliegende Parkmöglichkeiten finden Sie auf dem 
beigefügten Lageplan. 

Anreise mit den öffentlichen Verkehrsmitteln:
Wir empfehlen die Straßenbahnlinie 51, 53 oder 59 (in 
Richtung Lerchenberg), die direkt am Hauptzugang auf 
den Campus halten - Haltestelle: „Universität“. Von der 
Haltestelle beträgt der Fußweg etwa 10 Minuten bis zu 
unserem Gebäude. 

Weitere Informationen

https://www.studium.uni-mainz.de/verpflegung/
mailto:faplan@uni-mainz.de
https://faplan.uni-mainz.de/
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